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Lukas Imhof Architektur GmbH

Die Bauprojekte des 2012 gegründeten Archi-

tekturbüros reichen von Privat- und Gewerbe-

bauten bis hin zu öffentlichen Gebäuden.  

Architekt Lukas Imhof, namensgebender 

Gründer des Zürcher Büros, ist zudem schrei-

bend und lehrend tätig. Zusammen mit Carlos 

Wilkening gründete er darüber hinaus das 

Möbellabel Wimmöbel.  

lukasimhof.ch, wimm.ch

Holz spielt in der Scheune unverkennbar die 

Hauptrolle: Die Zwischendecken sind aus 

Brettsperrholz mit Sichtoberfläche gefertigt. 

Die Wände bestehen aus Holzständern mit 

Zellulosedämmung, und das Dach ist als 

Hohlkasten mit sichtbaren Dreischichtplat­

ten aus Fichte konstruiert. Nichtsdestotrotz 

bekommen auch materielle Nebendarsteller 

eine Bühne: zum Beispiel ungefärbter 

Anhydrit auf dem Boden im Erdgeschoss und 

roter Kautschuk in den Bädern.
Die hinterlüftete Fassade aus Fichtenholz be­

steht im Erdgeschoss aus einer Verschalung 

mit schmaler Lattung (Nut und Kamm), wäh­

rend in den oberen Geschossen eine breitere 

Lattung zum Einsatz kommt. Deren Stösse 

sind jeweils mit schmalen Leisten abgedeckt, 

wodurch die Fassadenfläche mit einer dreidi­

mensionalen Struktur belebt wird. 

Wie üblich in der Region, wurde die Wetter­

seite (Westseite) des Gebäudes besonders gut 

vor der Witterung geschützt. Mit roten Well­

platten aus Faserzement, um genau zu sein. 

Raffiniert greifen sie die differenzierte Ober­

flächenstruktur der Holzfassaden auf, kehren 

diese allerdings in ihrer Massstäblichkeit um. 

 7  Längsschnitt: Im Erdgeschoss befinden sich die überhohen  

Wohnräume, die entweder auf der Hofseite oder auf der Rückseite  

des Gebäudes verortet sind.

 8  Querschnitt: Im Untergeschoss ist die Einstellhalle. Ursprünglich  

sollte diese direkt von den Wohnungen erschlossen werden.  

Aus Kostengründen wurde aber darauf verzichtet. 

 9 Südansicht: Von dieser Seite werden die Wohnungen erschlossen.

10  Westansicht: Wie üblich bei Scheunen in der Region, wird auch diese  

Westfassade besonders gut vor Witterung geschützt (hier mit Wellplatten). 

11 Nordansicht: Rechts im Hintergrund ist das Wohnhaus zu erkennen.

12 Ostansicht: Links befindet sich die alte Remise.

13  Der Lindenhof: Oben die Wohnscheune, unten das Wohnhaus,  

rechts die Remise. In der Mitte des Hofes befindet sich der Brunnen. 

14  Der historische Brunnen aus dem 19. Jahrhundert konnte erhalten bleiben.  

Er bildet das Zentrum des gemeinsam genutzten Hofes.
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den Treppengang bis zum Eingang im 

Erdgeschoss», freut sich Irena Kellen-

berger. Eine Treppe, die schon fast sa-

kral anmutet. 

Weisstanne dominiert

Oben im Holzbau, dem eigentlichen 

Zuhause der Familie Kellenberger, ist 

alles auf wohnliche Behaglichkeit aus-

gerichtet. Helle, unbehandelte Weiss-

tannenriemen an Boden, Wänden und 

Decke stehen im Vordergrund, es gibt 

kaum Farbe; lediglich schlichte, schwar-

ze Leuchten setzen Akzente. Hangseitig 

verläuft ein breiter Gang. Dort sind Ba-

dezimmer und Haustechnik unterge-

bracht. Die stützenden Wände wurden 

funktional für die Raumunterteilung 

ausgenutzt. 

Gegen Westen ist die offene Küche plat-

ziert, dahinter schliesst die Terrasse an. 

Im Herzen der Küche dominiert ein lan-

ger Tisch – aus Holz selbstverständlich, 

mit einer Linoleumplatte. Wer hier sitzt, 

blickt aus hohen Fenstern auf die Appen-

zeller Landschaft vom Säntis bis zum 

Hohen Kasten. Ein stattlicher Stampf-

lehmofen grenzt den Wohnbereich ab. 

Dank dem grosszügigen Stauraum in gut 

platzierten Reduits herrscht entspannte 

Ordnung. Dass sich unbehandeltes Holz 

auch dann eignet, wenn vom Kinder-

stuhl mal eine Portion Spaghetti fliegt, 

zeigt sich hier. «Flecken verschwinden 

mit der Zeit von allein. Naturbelassenes 

Holz ist viel pflegeleichter als versie-

geltes Parkett», bestätigt Kellenberger. 

Auch dürfe das Haus mit den Bewohnern 

leben, altern und sich verändern, fügt er 

an. «Und es wird dabei seine Qualität 

beibehalten.» Noch werden die Kinder-

zimmer im Zwischengeschoss als Büro 

genutzt. Die Kinder Malea und Laurin 

schlafen bislang im Elternschlafzimmer, 

dem hintersten Raum an der schmaler 

werdenden Ostseite. Dieser Bereich liegt 

um 70 Zentimeter tiefer als die übrigen 

Räume in der Mitte des Hauses, wo die 

Raumhöhe 3,80 Meter beträgt. 

Anspruchsvoller Mischbau

Auffallend ist das Dach, das ohne Pfette 

auskommt, sondern kraftschlüssig ver-

bunden ist. Längs zum Haus verläuft in 

der Mitte eine tragende Wand, die leicht 

schräg angeordnet ist. Die eine Hälfte 

des Dachelements liegt sowohl auf der 

Aussenwand als auch auf dieser tragen-

den Innenwand auf. Gegenseitig liegt das 

zweite Dachelement auf der Traufe und 

dem ersten Dachelement auf. Weil die Last 

auf den Firstpunkt an das erste Element 

weitergeleitet wird und dieses als Aufla-

ger dient, kann auf eine Pfette verzichtet 

werden. Durch diese Konstruktion gibt 

es kaum rechteckige Winkel im gesamten 

Haus. Kellenberger verweist auf mehrere 

Details – jede Verbindung, jede Schnitt-

stelle ist sichtbar, die Schrägen und Ecken 

herausfordernd – und zeigt sich noch im-

mer über die präzise Arbeit der Zimmer-

leute und Schreiner erstaunt. «Ja, da war 

handwerkliches Können gefragt», bestä-

tigt der ausführende Holzbauer Walter 

Rotach von der Mettler Holzbau GmbH 

in Schwellbrunn. Gemeinsam mit Ernst 

Preisig ist Rotach Geschäftsleiter und Mit-

inhaber des Unternehmens. Beim Bau des 

Einfamilienhauses hat Mettler Holzbau 

die gesamten Holzbau- und Schreiner-

aufgaben übernommen. Die Konstruktion 

wurde in Holzständerbauweise realisiert, 

der Auftrag für den Innenausbau beinhal-

tete auch die Innen- und Aussentüren. 

Innert drei Arbeitswochen wurden 

die 43 Wand-, 20 Dach- und 14 Decken- 

elemente im Werk in Schwellbrunn vor-

fabriziert und mit vier Wechselpritschen 

auf die Baustelle transportiert. Die Aus-

senwandaufbauten bestehen aus einer 

Typisch für Appenzeller Häuser ist eine klare Gliederung mit horizontaler Teilung und eingefassten Fenstern. Daran hat sich Architekt und Bauherr  

Jürg Kellenberger aus Gais (AR) bei der Gestaltung der Fassade orientiert. Zeitgemäss muten die Vakuumröhren und Photovoltaikelemente an.

200 Millimeter dicken Konstruktion, 

die innen über eine diagonale Schalung 

aus 19 Millimeter dickem Fichtenholz 

ausgesteift und mit Holzfasern gefüllt 

ist. Von aussen ist die Dämmung mit 

einer homogenen, 60 Millimeter dicken 

Weichfaserplatte geschützt. Ebenfalls 

mit Holzfasern gedämmt ist die 240 

Millimeter dicke Dachkonstruktion, 

welche innen mit einer 27 Millimeter di-

cken Dreischichtplatte ausgesteift und 

gegen die äussere Seite mit einer Weich-

faserplatte von 40 Millimetern gedeckt 

ist. Zwar ist das Giebeldach möglichst 

bündig mit der Wand, damit das unbe-

handelte Holz gleichmässig verwittert; 

um sich dennoch der herkömmlichen 

Bauweise anzupassen, kragt es eine 

Handbreit aus.

Hohe Präzision gefordert

Für das Aufrichten brauchten die sechs 

Zimmermänner drei Tage. Die Hanglage 

einerseits und der Mischbau von Holz und 

Beton andererseits waren für die Holz-

bauer eine anspruchsvolle Situation. «Mit 

dem Baumeister haben wir eng zusam-

mengearbeitet», erzählt Christian Preisig, 

der Projektleiter für die Holzbaukon- 

struktion. Zahlreiche Schnittstellen bei 

Dach- und Wandbauten zum Mauerwerk 

auszugestalten, forderte hohe Präzision. 

Regelmässig wurde mittels Tachymeter 

kontrolliert, ob die Massgenauigkeit ein-

gehalten war. «Herausforderungen ma-

chen die Arbeit ja auch spannend», sagt 

Preisig. Der Projektleiter schätzt es zu-

dem, dass durchgehend ökologisch wert-

volle Materialien eingesetzt wurden und 

das Holz sichtbar bleibt. 

Stolz aufs Handwerk

Im Appenzellerland wird das Holzhand-

werk noch immer besonders geschätzt 

und gepflegt. Die Holzberufe haben in 

dieser Region eine lange Tradition. Der 

Typus Appenzellerhaus entwickelte sich 

durch die Lebensformen der Bevölkerung 

und wird seit jeher – abgesehen von den 

Fundamenten – ausschliesslich aus Holz 

gebaut. In der waldreichen Region ist der 

Baustoff Holz in grossen Mengen verfüg-

bar, daher waren vor allem die Blockbau-

weise und später teilweise auch die Rie-

gelbauweise weitverbreitet. Auch heute 

prägen die soliden, traditionellen Bauten 

das Landschaftsbild. Bekannt für die Re-

gion ist insbesondere der Strickbau. 

Typisch für ein Appenzellerhaus 

sind die gestemmte Täferverkleidung der 

Hauptfassade gegen Süden, das Schin-

delkleid an den wetterexponierten Ge-

bäudeseiten und die klare Gliederung mit 

horizontaler Teilung und eingefassten 

Fenstern. Daran hat sich auch Keller-

berger orientiert, als er die Fassade ge-

staltet hat. So unterstreichen mehrteilige 

Fensterbänder die horizontale Untertei-

lung der Fassade. Die einzelnen Weiss-

tannenbretter sind teils liegend und teils 

stehend in drei verschiedenen Breiten 

angeordnet. Entlang der Fenster wur-

den durchgehende Holzlatten gewählt, 

so dass Einschnitte vermieden werden 

konnten. «Jedes Brett musste millime-

tergenau geplant und zugeschnitten und 

auf dem Bau präzise montiert werden», 

erklärt Preisig. Dreieinhalb Wochen 

brauchten die Zimmermänner allein für 

die Montage der Bretter. 

Nachhaltige Energieversorgung 

Eine möglichst autarke und nachhal- 

tige Energieversorgung war ein erklärtes 

Ziel der Familie. Die Photovoltaikanlage 

auf dem Dach sorgt für Strom, die Vaku- 

umröhren am Balkon und das Cheminée 

heizen das Haus in Wintertagen. 

Axonometrie der Wände im Dachgeschoss.
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Holzturm für 30 000 Pfadikinder
SEITE 48

WWW.WIRHOLZBAUER.CH

DAS VERBANDSMAGAZIN VON HOLZBAU SCHWEIZ
6.2022 SEPTEMBER

Walter Rotach setzt auf
handwerkliches Können
SEITE 6 

FOKUS 

Vorteil Hanglage 

X/18 XXXXXXXXXXXX 
Xxxxxxx xxxxxx Xxxxxxx xxx

www.magazin-first.ch

BAUEN UND LEBEN MIT HOLZ

3/22 ZEITGEMÄSS 
Wie Holz die Wohnwelt erobert

www.magazin-first.ch
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Beachtung und Werbewirkung

Wir HOLZBAUER
Wir HOLZBAUER ist das Verbandsmagazin der Holzbaubranche. 
Gezielter, direkter und effizienter erreichen Sie mit keinem ande-
ren Medium Ihre Zielgruppe. Mit Ihrem Engagement bekunden Sie 
gleichzeitig auch einen gewissen Stolz sowie Wertschätzung und 
Goodwill gegenüber der Holzbaubranche. Durch die Kombination 
von Print und Online erreichen Sie eine starke Wirkung. 

HOLZBAUERspezial
Das Magazin HOLZBAUERspezial erscheint einmal jährlich  
als Supplement zu Wir HOLZBAUER und bietet einen Einblick 
in aktuelle Forschungsprojekte der Holzbranche sowie einen 
Überblick über innovative Holzbauprodukte. Es richtet sich 
an die Leserschaft und Zielgruppe von Wir HOLZBAUER.

FIRST 
Mit FIRST erreicht Ihre Werbebotschaft öffentliche und  
private Bauherren, Architekten, Ingenieure, Fachplaner  
und institutionelle Investoren, die eine moderne Architektur 
und einen verantwortungsbewussten Umgang mit der natür
lichen Ressource Holz schätzen. Die hohe Qualität der Bei- 
träge und die attraktive Erscheinung des Magazins spiegeln  
sich auch in den Inseraten wider. 

Zielpublikum – Lesermarkt

Kernzielgruppe Wir HOLZBAUER
•	 Mitgliedsunternehmen Holzbau Schweiz
•	 Holzbaubetriebe und ihre Mitarbeitenden
•	 Zulieferindustrie der Holzbaubranche
•	 Anbieter von Werkzeug-, Transport- und  

Produktionstechnologie
•	 Bildungsinstitutionen der Holzbaubranche

Kernzielgruppe FIRST 
•	 Architekten, Ingenieure, Fachplaner
•	 Öffentliche und private Bauherren
•	 Institutionelle Investoren
•	 Bildungsinstitute im Architektur- und Bauingenieurwesen
•	 Mitgliedsunternehmen Holzbau Schweiz
•	 Holzbaubetriebe und ihre Mitarbeitenden

IN HOLZ  DENKEN.   
Der Leitfadenzu Schweizer Holz

DER HOLZKREISLAUF   Wertschöpfungskette Holz Schweiz: 
Wo sind die Schwachstellen und was 

ist zu tun? Stimmen aus der Branche.
SEITE 4

KLON DES WALDESDie Digitalisierung geht in den Wald: 
Wie die ersten Verarbeitungsstufen  

verknüpft werden sollen. SEITE 44

HOLZ IM DETAILVom Grundsatzentscheid bis zur  
Detailplanung: Argumente und Tipps  

für die Substitution durch Holz. SEITE 32

1.2022

spezial
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Redaktionsplan 2023*

Wir 
HOLZBAUER

Erscheinungs- 
datum

Insertions- 
schluss

Redaktions- 
schluss

Fokusthemen

Nr. 1 
Februar

02.02.2023 16.01.2023 03.01.2023 Fokus  Sanierung: Dach / Fassade / Dämmung / 
Akustik / Brandschutz / Energieeffizienz / Trocken-
bau /Fenster / Decken / Böden / Werkzeuge

Nr. 2 
März

Giardina Zürich

09.03.2023

09.03.2023

20.02.2023

20.02.2023

06.02.2023

06.02.2023

Fokus Ingenieurbau: Hallen- und Freizeitbauten/ 
Brücken / Sonderbauten / Konstruktion / Holz-
schutz / Terrassen / Befestigung  
FIRST 1/23: Konstruktives Miteinander

Nr. 3  
April 
Holzbautag Biel  

Messe BAU München

13.04.2023 27.03.2023

 

13.03.2022

 

Fokus Betrieb: Büro- und Gewerbebauten /  
Werkhallen / Unternehmensführung / regionale 
Wertschöpfung / Holzwerkstoffe / Transport  

Nr. 4  
Mai

25.05.2023

25.05.2023

08.05.2023

08.05.2023

24.04.2023

24.04.2023

Fokus Gebäudehülle: Fassade / Photovoltaik / 
Dämmen und Abdichten / Dach  / Belichtung /   
Digitalisierung / Software  
FIRST 2/23:  Aussensicht

* Änderungen vorbehalten.
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Wir 
HOLZBAUER

Erscheinungs- 
datum

Insertions- 
schluss

Redaktions- 
schluss

Fokusthemen

Nr. 5 
Juni  

Auflage üK-Zentren

29.06.2023 12.06.2023 30.05.2023 Fokus System- und Modulbau:  Grossprojekte /  
Hybridbauten / Vorfertigung /  Wand- und Decken-
systeme / Brand- und Schallschutz / Verbindungs- 
mittel / Holzbearbeitungsmaschinen

Nr. 6 
September 
 

01.09.2023

01.09.2023

14.08.2023

14.08.2023

31.07.2023

31.07.2023

Fokus Wohnbau: Neu-, Aus- und Umbauten /  
Ein- und Mehrfamilienhäuser / Treppen / Türen / 
Böden / Fenster / Farben 
FIRST 3/23: Wohlfühlfaktor Holz

Nr. 7  
Oktober 
 

12.10.2023

12.10.2023

25.09.2023

11.09.2023

11.09.2023

11.09.2023

Fokus Urbaner Holzbau: Verdichtung / Umnut-
zung / Aufstockung / Forschung und Entwicklung / 
Werkzeuge und Maschinen / Aus- und Weiterbildung  
HOLZBAUERspezial: Forschung und Innovation

Nr. 8  
November

IHF Innsbruck

23.11.2023

23.11.2023

06.11.2023

06.11.2023

23.10.2023

23.10.2023

Fokus Bildungs- und Freizeitbauten: Kitas /  
Öffentliche Bauten / Oberflächen / Digitalisierung / 
Software / Vorschau IHF 
FIRST 4/23: Holz für alle!

Nr. 1/24 

Swissbau Basel

11.01.2024 18.12.2023 04.12.2023 Vorschau Messe Swissbau / Innovationen /  
Produkte / Werkzeuge / Maschinen

+ HOLZBAUERspezial
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Verbreitung, Auflage, technische Daten

Wir HOLZBAUER FIRST

Jahrgang 2023 / 11. Jahrgang 2023 / 11. Jahrgang

Erscheinungsweise 8 × jährlich,  
davon 4 × als Kombi mit FIRST

4 × jährlich  

Gesamtauflage 6500 Ex. 7000 Ex. 

verbreitete Auflage, WEMF-beglaubigt 5940 Ex.

davon verkaufte Auflage, WEMF-beglaubigt 1968 Ex.

Verbreitung Schweiz Schweiz

Sprache Deutsch Deutsch

Heftformat 220 × 297 mm 220 × 297 mm

Druckverfahren Offset, klimaneutral, durchgängig vierfarbig auf hochwertigem Naturpapier (FSC)

Abonnement im Kombi CHF 90.– CHF 60.–
Mitarbeitende Mitgliedsbetriebe im Kombi CHF 60.–
Lernende/Studierende*        im Kombi CHF 45.– CHF 30.-  

inkl. 2,5 % MwSt. und Porto; Ausland: zzgl. Portokosten CHF 20.– (FIRST) oder CHF 45.– (Kombi).
Kündigungsfrist jeweils auf Ende Jahr, sonst automatische Verlängerung um ein weiteres Jahr.
* bei Vorlage des Lehrlings-/Studentenausweises an abo@holzbau-schweiz.ch

Einzelausgabe CHF 9.– CHF 15.– 
inkl. 2,5 % MwSt. und Porto; Ausland: kein Einzelversand, nur im Abonnement erhältlich.
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Anzeigen Print

Format Masse FIRST Wir HOLZBAUER Wir HOLZBAUER 
Stellenanzeigen**

2. Umschlagseite 
3. Umschlagseite 
4. Umschlagseite

220 × 297 mm  
220 × 297 mm 
220 × 297 mm

CHF 5500.– 
CHF 5000.–
CHF 6000.–

CHF 4500.– 
CHF 4000.– 
CHF 5000.–

– 
– 
–

¹⁄1 Seite 
¹⁄1 Seite (Satzspiegel)

220 × 297 mm 
180 × 262 mm

CHF 4750.– CHF 3750.– CHF 2250.–

½ Seite hoch 
½ Seite quer

  88 × 262 mm 
180 × 129 mm

CHF 2780.– CHF 2390.– CHF 1434.–

¹⁄3 Seite hoch 
¹⁄3 Seite quer

057 × 262 mm 
180 × 83 mm

CHF 2150.– CHF 1750.– CHF 1050.–

¼ Seite hoch 
¼ Seite quer

041 × 262 mm, 88 × 129 mm 
180 × 62 mm

CHF 1750.– CHF 1350.– CHF0810.–

¹⁄6 Seite hoch* 
¹⁄6 Seite quer*

   88 × 85 mm 
180 × 42 mm

– CHF0890.– CHF0712.–

¹⁄8 Seite hoch* 
¹⁄8 Seite quer*

  88 × 62 mm 
180 × 29 mm

– CHF0650.– CHF0520.–

¹⁄16 Seite quer*   88 × 29 mm 
–

CHF0330.– CHF0264.–

Formate kleiner als 1⁄1 Seite nur im Satzspiegel. * nur in Wir HOLZBAUER.   
** Keine Preisreduktion bei s/w. Nicht kumulierbar mit anderen Rabatten oder Vergünstigungen. Online-Stelleninserate: siehe Seite 11.
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Weitere Werbeformen Print

Masse FIRST Wir HOLZBAUER In Kombination mit Online-Angebot***
FIRST Wir HOLZBAUER

Publireportage  
im Redaktionslayout

Mini-Publireportage 
Objektbericht

₂ ⁄1 Seite 
¹⁄1 Seite  
¹⁄2 Seite 
¹⁄3 Seite 
¹⁄2 Seite

CHF 5700.–
CHF 4500.– 
– 
– 
CHF 2250.–

CHF 4700.– 
CHF 3500.– 
CHF 2010.– 
CHF 1000.– 
–

CHF 4800.– 
CHF 4000.– 
– 
– 
CHF 1460.–

CHF 3950.– 
CHF 3000.– 
– 
– 
–

Beihefter* bis 25 g 
26–50 g 
51–75 g 
76–100 g

CHF 5530.– 
CHF 5620.– 
CHF 5860.– 
CHF 6100.–

CHF 4550.– 
CHF 4650.– 
CHF 4860.– 
CHF 5100.–

 
 
 

Beilagen** bis 25 g 
26–50 g 
51–75 g  
76–100 g

CHF 5850.–
CHF 5950.– 
CHF 6180.– 
CHF 6420.–

CHF 4850.– 
CHF 4950.– 
CHF 5180.– 
CHF 5420.–

 

Weitere Werbeformen wie aufgespendete Antwortkarten, Banderolen, Umhefter usw. auf Anfrage.

*	 Mindestens 4-seitig. Format auf Anfrage. In Heftmitte mitgeheftet. 
**	 Format max. 205 × 290  mm (Blatt oder Folder) an unbestimmter Stelle eingelegt. Vom Auftraggeber gedruckt, geliefert und auf das richtige Format beschnitten. 
***	 Beachten Sie den Leistungsumfang Lieferantenvereichnis (Seite 9).
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Lieferantenverzeichnis Leistungsumfang 

Mitglieder   M    von Holzbau Schweiz profitieren von Sonderkonditionen.

Format Basic M Classic M Premium M

Firmeneintrag Print (nur in Wir HOLZBAUER) ✓ – ✓ – ✓ –

Firmeneintrag Online ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

Verlinkte E-Mail- und Internet-Adresse ✓ ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

Warengruppen-/Rubriken-/Kompetenzzuordnungen 1 Stück* – 5 Stück* 5 Stück* 10 Stück* 10 Stück*

Referenzobjekte – – 3 Stück 3 Stück 10 Stück 10 Stück

Firmenlogo 4c ✓ ✓ ✓ ✓ ✓

E-Mail-Service (Kontaktform) – – ✓ ✓ ✓ ✓

Publireportage / Objektbericht – – 2** 2** 5** 5**

Paketpreis pro Jahr CHF 850.– im Verbands- 
beitrag  
enthalten

CHF 1750.– CHF 900.– CHF 2500.– CHF 1650.– 

*	 je weitere Rubrikzuordnung CHF 85.– 
**	 Publireportagen (ein bis zwei Seiten im Magazin Wir HOLZBAUER oder FIRST) und Objektberichte (1/2 Seite im Magazin FIRST)  
	 als Kombibuchung mit Online-Paket zu Spezialkonditionen erhältlich. 
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Online-Werbeformate

Die beiden Magazine FIRST und Wir HOLZBAUER werden cross- 
medial mit unterschiedlichen elektronischen Medien vernetzt  
und eröffnen der Branche interessante Marketinglösungen. 
Die Basis bildet ein Online-Portal, welches neben spannenden 
Beiträgen rund um den modernen Holzbau eine Datenbank 

www

FIRST
Bauen und Leben mit Holz

Online-Portal

E-Newsletter Leser

Mobile

SEO

Magazin

mit Firmenporträts und Holzbaupartnern, Holzbau-Referenz- 
objekten, Events, Jobs u. v. m. beinhaltet. Ausserdem sind die 
klassischen Online-Werbeformate auf dem Magazin-Portal,  
im Blog www.spaene.ch sowie im E-Newsletter möglich. 

1

3

4

2

5
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Online-Portale 
FIRST oder Wir HOLZBAUER Format Dateigrösse Laufzeit 4 Wochen

1  Skyscraper 160 × 600 px Max. 50 KB CHF 600.–

2  Rectangle 300 × 250 px Max. 50 KB CHF 600.–

3  Vertical Banner 160 × 480 px Max. 50 KB CHF 300.–

4  Banner Jobportal 300 × 250 px Max. 50 KB CHF 500.–

Inhalt Dateigrösse Laufzeit 4 Wochen

5  Paid Post Text und Bild Max. 50 KB CHF 600.–

Online-Blog «spaene.ch» Format Dateigrösse Laufzeit 4 Wochen

Rectangle 300 × 250 px | 150 dpi Max. 50 KB CHF 350.–

E-Newsletter Format Dateigrösse Pro Ausgabe

Banner 730 × 275 px | 150 dpi Max. 50 KB CHF 350.–

Teaser für Publireportage / Objektbericht (redaktionell, mit einem Bild 322 × 200 px | 150 dpi) CHF 350.–

Online-Stelleninserate Laufzeit 4 Wochen Verbandsmitglied Leistungspartner

nur Online-Schaltung CHF 300.– CHF 150.– CHF 150.–

in Kombination mit Print-Anzeige zusätzlich CHF 150.– kostenlos kostenlos
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Abschlussrabatte: 
Wir HOLZBAUER 
2 × 5 %  |  4 × 7,5 %  |  6 × 10 %  |   8 × 12,5 % 
FIRST 2 × 5 %  |  4 × 10 % 

Kombirabatte: 
Wir HOLZBAUER und FIRST 
20 % Rabatt ab Mindestumsatz CHF 4500.– 
(nicht kumulierbar mit Abschlussrabatten)

Beraterkommission: 
10 % BK-Rabatt 

Zuschlag Wunschplatzierung: 
Textanschluss: +20 %  
Position (links, rechts oder oben, unten): +10 % 
Textanschluss und Position: +25 % 

Konditionen: 
30 Tage rein netto ab Fakturadatum, 
Preise zzgl. 7,7 % MwSt. 

Preise/Inhalte: 
gültig ab sofort, Änderungen vorbehalten

Anzeigen
Sibylle Eicher 
Pro Holzbau Schweiz GmbH 
c/o Holzbau Schweiz  
Thurgauerstrasse 54, 8050 Zürich 
Telefon +41 44 511 02 77 
inserate@holzbau-schweiz.ch

Abonnemente 
Sue Lüthi 
Pro Holzbau Schweiz GmbH 
c/o Holzbau Schweiz  
Thurgauerstrasse 54, 8050 Zürich  
Telefon +41 44 511 02 73 
abo@holzbau-schweiz.ch

Verlag 
Dorothee Bauland
Pro Holzbau Schweiz GmbH
c/o Holzbau Schweiz 
Thurgauerstrasse 54, 8050 Zürich 
Telefon +41 44 511 02 71 
verlag@holzbau-schweiz.ch

Redaktion 
Wir HOLZBAUER / FIRST
Dorothee Bauland 
Redaktionsleitung 
wirholzbauer@holzbau-schweiz.ch 
Telefon +41 44 511 02 71

Susanne Lieber 
Projektleitung FIRST 
first@holzbau-schweiz.ch 
Telefon + 41 44 511 02 72

Sue Lüthi 
Redaktion / Newsletter 
redaktion@holzbau-schweiz.ch 
Telefon + 41 44 511 02 73

Martina Brönnimann 
Grafik und Layout 
grafik@holzbau-schweiz.ch 
Telefon + 41 44 511 02 74 
 
www.wirholzbauer.ch 
www.magazin-first.ch

AnsprechpartnerRabatte und Konditionen


